


Reden wir über

Sanktionen – oder über wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen und

Blockaden ohne rechtliche Grundlage?

Die Energiekrise hat Wirtschaftssanktionen in den Mittelpunkt der öffentlichen Debatte
gerückt. Viele befürworten sie als zivile Alternative zum Krieg. Sie erwarten, dass dadurch die
Politiker im Zielland zum Einlenken gezwungen werden können.

Im Hauptteil unserer Veranstaltung wird Joachim Guilliard daher den Fragen nachgehen:

Welche Auswirkungen haben speziell die nach dem russischen Einmarsch in die Ukraine
verhängten Embargo-Maßnahmen gegen Russland?

Wen treffen sie?

Wie werden sie außerhalb der westlichen Länder bewertet?

Doch zunächst wollen wir den Bogen weiter spannen und Sanktionen in ihren
verschiedenen Aspekten beleuchten.

Was legitimiert westliche Staaten dazu, andere Länder mit umfassenden Wirtschaftsblockaden
zu belegen?

Wie sind sie aus humanitärem und völkerrechtlichen Blickwinkel zu bewerten?

Sind sie nicht letztlich zu einer Form moderner Kriegsführung geworden, und zwar mittlerweile
die am häufigsten angewandte?

Da sie unblutig daherkommt, ist es leichter, dafür öffentliche Unterstützung zu finden. Doch
treffen die Maßnahmen wirklich diejenigen, auf die sie angeblich zielen?

Was ist mit solchen Ländern, die mit wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen belegt werden, ohne
dass sie durch den Angriff auf ein anderes Land einen Anlass dazu gegeben hätten?

Wird humanitäre Hilfe von den Sanktionsmaßnahmen wirklich ausgenommen, oder ist das
Augenwischerei?

Der Referent Joachim Guilliard ist in der Friedensbewegung aktiv und Mitglied im

Bundesausschuss Friedensratschlag. Er veröffentlicht Artikel und ist Autor mehrerer Bücher
(Schwerpunkt USA, NATO sowie Naher und Mittlerer Osten).

Artikel und Beiträge des Referenten zum Thema finden Sie in seinem Blog und an
verschiedenen Stellen im Internet. Die Links dazu haben wir auf unserer Webseite gesammelt.
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